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und $and vom Kriegesjoch) entlaben, und ricder blicken [aft Des ede

fen Kriedens Sier s drum jauchset alles Volf, wnd finge: dich loben
ic!  Herr Gott, wir danfen dir, und bitten , du wollft geben, daf rir
aud) Einfrig ftes in guter Rube leben ; Fron uns mit deiner Huid, erfille
fiir und fiir, 0 BVater | unfern Wunfh, und fey deinen Knechten gnddig,
fo wellen’ roie vithmen 1und frdlic) feyn unfer febenlang,  Ja, niche nur in
ver Sterblicheit foll dein HRubhm feyn ausgebreitet s wiv wollens aud Hevs
nady evweifen, und dort ewiglich didh preifen.  Amen. :

@m ®ott, bich loben toiv fitr beine grofe Gnade, baf du nun Stade

nter fo vielen leiblichen PBoblthaten Softes, tweldye u der alls

getmeinen GlircEieligheit ganger Stadte, Lander, und VaolFer,

febr befordertich, ja bevnalye fchlechterdings unentbebrlid find,

it obofteeitig Eeine, dic, toenn mang recht ubetlegt, hiber ju

thaken ware, als der §riede, Das unfebasbare Kleinod.

SNichts defto meniger leliret uns der Augenfchein, dap foldyes theure und
Foftbare SBefthenbe der gottlichen Barmbergigleit felten eher recht erfannt,
und gebiyrend hoch geachtet wird, als bis man endlich aus langer und
betriibter Crfalhrung gelernet hat, wie viel davan gelegen fey.  Alsdenn
pfieat ¢8 toobl noch Ofters s gefcheben, daf mancher, der bisher blind gés
toefen, feine Augen anfthut, und mit Schaden Flug ju werden anfangt,
ABag er juvor bey rubigen Tagen nicht hat glauben twollen, das empfine
det er nunmelyro bep der entftandenen Unvube und Sefabe Defto fchmers
ficher, und iff villig davon fberseuat, toeil er ¢8 gleichfam mit Handen
greifen Fann,  So tweif dev bimmlifd);‘%atet feine unad)tfamen‘, 'ncxgb
2 gichts
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leichtfinnigen Kinder, sur Grenntnif ihrer Sebler su bringgn, vag fie in
fich fchlagen, und auf fein Wort beffer Acdbtung geben muffen, relches
fie groar ofte genug gelydret, aber noch niemals vecht ju Herjen genom:
men, und demfelbigen weiter nachgedacht haben: Rommer ber, Rin:
er! Dag ift bie Stimme der felbftftandigen Weisheit, (ach wenn toir fie
dodh nichyt vergebens vufen und feyrepenticfen!) Rommet ber, Rinder!
bdvet miv 3u: b will euch die Surcht des deven lebren, (Scy ill
euch Diebeften und ficherften Mittel jeigen, toie man jueinem gerubigen und
ftillen Eeben nach PBunfche gelangen, und folchen hodbfrerroiinfchten Su-
ftand niemals toicder verlieven fonne:)  Yer ift unter eudy, ver qut
Leben begebret, und gerne giee Tage biete? (Sch toeif, ibr voerdet
eudy dacnad) fehnen. Jjt nun’ euer Betlangen ernftlich, fo laf euch auch
meinen Ratlh gefallen, und thut , was ich euch biermit, einem foie dém
andern, gebiete: Mein ABille und Vefeh! aehet dabin:) ebiite deine
Sunge fur 28fem, und deine Lippen, daf fie niche falfeh veden. Laf
ab vom B8fen, und thue Gutes, fuche Sriede undjage tbm nach.
ABir lefen Diefe fchonen Worte im 34. P ©8 1wird ung darinnen
deutlich und auf einmal gefagt, was gut ift, und oas der Herr unfer
Gott von uns fordert, wenn wir wunfchen, an der allgemeinen NRule
und GlucEfeligheit Theil ju nebmen. ——

- Niemand ift fo thovicht, da§ ex nicht allemal cin vergnigtes und ftils
les Seben, da man rubig und ficher vor Feinden leben, und ohne Surcht
feyn Fann, der beftandigen Untube, und grofen Gefabr, die mit demm Kriegss
f:zﬁ';n [;mgem;nglitb[ t:;rt’gsxzpftr ift, toeit vorjiehen follte.  Gefeat auch, man

¢ bier und da etliche Menfchen, Ddie um ibr _cigenen Privatinterefe
oillen, oder vegen anderer “ggft ofen und Fc%nc'mbli en Abfichten, an Rﬂ’Th

n und Blutvevgiefen eine heimliche Luft und Woblgefaligh beyeigten,
% verden doch” geriff die allevmeiften und Verniinftigften nidyts melye
begehren, und verlangen, als daf fie nur ihre gan;e Lebensseit in NRube
und Friede binbringen mochten.  Gleiche Bewandnif hat e8 auch mit
dem, was David noch hinjufest. BGuce Tage, find uns o lich, alsdas
Leben RIbE, ja fie madien ung erft das Leben vecht fifie und angenehm.
?zan voird fehtoerlich jemanden aufder YBelt finden, der fich nicht Darnadh

bute.  Unterdeffen bedenFen doch Ddie toenigften ibhre Phicht und Schuls
digPeit, Die fie ftets su beobachten haben, wenn ihnen Gott, beydes, Les
ben und gute Tage, fdenfen foll.  Unfer unfch Eann nicht anders
exfurllet voerden, ¢ fey denn, DaB wir uns auch in die vorgefdhricbne Orde
nung
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nung des Heils fehicken, unbd jederseit nach diefer Regel einlyer gehen:
Debiite deine 3unge, das Fleine, und dennody gan; unbandige Slied, das
fich obne grofe Mibe und Acbeit nicht will ;ahmen laffen, die Sunge,
weldye oft eine gange LBelt voll Ungerechtigheit in fich faffet, bebiire fie
fur allem 238fen, und fonderlidy, fiir den verdammten Laftern des Lis-
aens, und Trigens, des Aftervedens, und Verleumbdens, (als mweldyes
au Den. meiften Banferepen, und BerdruflichEeiten im gemeinen Leben,
audh gewifier magen, ju dev offentlichen Landesuncube, und 3u den fehves
veften Kriegeslauften Anla und Gelegenbyeit giebt. -~ Denn man toiirde
viel rubiger in dev Welt feine Tage jubringen Fonuen, wofernenicht das
Ligen und Triigen, bey Hoben und Niedrigen, bey Vornehmen und
Geringen,.-fo gar febr ﬁpetbanb genommen batte.) Darutm bebilice deine
Sunge, fur foldyen fchadlichen Greueln, doch nicht nur deine Junge und
Oeine Lippen, fondern aud) dein Hers, deine Gedanten und Begierden.
Denn wes das Herse voll ift, des gebet auch der NJund tber.  Laf
ab vom D8fen,  Dier wird Feine Sunde befonders mit Namen ges
nennt, 8 werden aber alle Lafter durchgehends davunter verftanden, weil
ja eine iedwede berrfchende Simde und Boslyeit den gerechten Jorn Gots
tes nady fich sieht, und die offentliche Rulye des gemeinen IBefens forvohl
alg die Jufriedenlyeit aller einelnen Mitglieder der biigerlichen Sefels
fehafft ftoven und hindern Fann.  Laf ab vom Dfen, und thue Gus
tes, berleugne alles ungottliche Lefen, und alle weltlichen Lufte, fiemor
gen tamen haben, twie fie toollen, und lebe dagegen 3uchtig, gevecht, und
gottfelig in diefer ABelt, Denn wer unfchuldig lebe, der lebe ficher.
Gevechrigteic erhdbet cin VolE, aber die Siinde ift der Leute Vers
Oerben. Spruchmw.ao.undag. « Ah man errvege diefes robl, und laffe
¢s niemals aus der Acht.  Denn viel guees votinfchen, madytnoch nies
manden gluckfelig, viel gutes reden auch nicht. €8 muiffen die LWerke
mit den Worten, und die That felbft mit dem innerlichen BVerlangen des
Derjens vichtig ubereinftimmen.  Drum beift ¢8 : thue Gures! Und
diefe Forderung ift hochfe biflig.  u verlangeft ja von deinem Gott nicht
blog, daf ex dir mandyerley Gluck und Segen mit angenehmen LBorten
verheifen und jufagen foll, du begebreft veelle Proben feiner. Huld und
Gnade ju fehen. St foll Div wirklich Gutes thun, und dein Gebet in
der That erhoren.  Nun rooblan, fo beseige dich auch binmwiederum ges
gen Gott vechtfchaffen, und aufriditis,.  Laf ab von 238fen, und thue
®Gures, Suche den Srieden, und 2iizge ibm nadh, ¥
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By diefer leptert vaa‘bnuﬂ% toollen toir dismal hauptfadlich frille
ftebnr, und ihren Snnbalt uns ju Nuse thachen.  Vermbge des Sufam»
merbangs echellet fonnenBlar, daf hier cigentlich nicht auf dengeiftlichen
und bimmlifhen Seelenfrieden, fondern auf den irdifchen und b,
getlichen Seade - und Landfvieden gefehen toerde. €8 bleibet jbar
allemal eine gerviffe und ausgemachte Walyrheit, daf roie fehuldig find, vou
allen Dingen, denr §rieden Gotees; nelchen die AWelt nicyt geben Fann,
der hobee ift, als alle Bernunft, durdy wabhre Bufe, und BeFehrung
woieder ;u fuchen, wenn toiv ihn veelohren haben, und fo lange twiv leben,
diefem Klcinode, das ung vorhalt die himmlifthe BDevufung Sottes in
Chrifto Jefur, cifrioft nadyujagen,  Aber davon ift iGo die NRede nicht.
“Denn Das 1wird fchen vorausgefest , ehe man Lebenund guee Tage er-
fangen Fann.  Dee heilige Prophet twill-ung nod) etwas anders einjchars
fen, und ju Semithe fibren: nemlidy dtedochadhytung und fo;g:’éltige
Dewabrung des Scade - und Landfeiedens, it derielbige gleichnue
etoas Fedifches und eitliches, 1o ift ev Dody getvif ettvag Koftlickes und
Gdles, daf man wob! Urfache bat, darnach 3t teachten, und nicht ves
febroenderifch damit umugehen,  Die Nedensave : -firche den Sricden,
und fage ibm nadh, faffe yseverler in fich. ~ Sie evinnevt uns einmal an
die grofie Gefabr, der wir untermworfen find, - Siejeigeruns hicrnachfe
‘qud) die grofe YIibe und Arbeir, weidhe auf unfrer Seite ndthig iff,
folchem beforalichen Uebel vorsubeugen, oder bald toieder abjubelfen, IBas
man gar leicyte veelierens und einbiifen Eanu, oder bisweilen fchon wivkich
cingebufet und verlobhren hat, das muf mit vicler Mude in adyt genoms
men, und mit-fleifiger Sorafalt toieder gefucht werden,  Heifet esnun:
fuche den Sieden; und fage ihm nach; o gehet Der Berftand dabin:
£af dich Feine NMule verdrufen, den verlobrnen Jricden 3u fichen,
und follte 8 dir gleich noch fo viel Geld, noh fo viel Schrveif; und Blue
foften, voage alles dran, um nuriln wieder ju befommen, jageibm nady,
wwie eitt tapfeer Held feinem Teinde auf der Flucht nachfeser, odermicein
‘Kager, durch Bufche und ABalder, uber Berg und Thal, dem fehirch.
ternen QBilde nacheilet; fo avbeite, fo eife und beftrebe dich auf alle nup
‘mogliche At und WWeife, bis du deinen Jwect evreicheft, und das vers
Tolhrne Kleinod wicder findeft.  Haft du es aber einmal gefunden, fofuche
¢8 auch ju erhalten, und ftets ju bervabren,  Verderbe ¢8 nicht, mifs
braudye es nicht, verachte e8 nicht, denn es liegt ein grofer Seaen dags
innen, ¢3 berubet davauf das Jiel Deiner LBunfche ,. und die Srhdrung
g : Deiz
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deines Gebets.  ABilt du leben, und guee Tage fehen, ¢ingiff noth daju s
Suche Sricde, und jage ibm nadh.

Ach Gott! fehyreibe doch diefes Aort vecht tief in unfer” aller Hersen,
1nd aebe, daf 1wir ¢8 nimmermelyr vergeffen mdgen! €8 febickt fich voll-
Pormmen auf unfre gegentodrtigen Umftande, und idh habe e woblbedade
tig sum Grunde gelegt, roeil meine beutige Predigt, eine Danks und
Sricdenspredige fepn foll. - Jhr wiffet allefeits, meine Gelicbten, und
babt es bisher fchon jur Gniige gelydret: 1as Sott fire ein heveliches Wuns
Der feiner verfchonenden Liebe an-unfree: Stadt und an dem gaigen Lande
aethan habe.  Bor etlichen Wochen mufiten tviv tiber das verjehrende
Kriegesfener, voelches ploslidy ausgebrodhen oar, und immer rociter um
fich greifen toolite, bitterlich toeinen, Elagen, und feufjen.  Unfer einmilz
thiges Vetlangen wav dabin gevidytet: Bott wolle uns nabe feyn mic
feinet Siife.  Num, voas wjr gerounidyet und gebofit, das ift aefcheben.
Der grundatitige Vater it Himmel hat-feine Berbeifiung. evfullet, die
wir im 33, Cap. Sevem. lefen : TJcb will fie des Gebetes um Sriede
und Treue gevoshren, So unvermuthet Das entfesliche Lngervitter tiber
unfern SHauptern fich jufammen gejogen batte, o bald und gefchroinde
wufite ¢ die gottliche Alimadt ju vertreiben, und abermals von neuenuns
fern Grangen Rube ju fhaffen. — Heute follen wiv auf ausdrucElichen
DBefebl der hiodyften Landesobrigbeit in unfern beiligen Berfammiungen
mit Srolocen und Sauchyen, mit Loben und Danfen, vor Sottes Anges
ficht Fommen.  Seute follen wizunier Gelibde Dem Herrn bejablen, und
cin folennes Freudenfeft halten. - YBasFonntedemnady dee Abficht unfrer

lobfitigenden Andacht gemafer !cnn,{vqmmgmum Curer Shriftlichen Licbe
Oen §ricden; in folche: nod,das man mic Schmersen fuchen,
und ibm beftdndig nachjagen foll 3t etven Vergnigen-und beiliger Be-

tracytung vorfielle? Damit aber meine Arbeit gefeanet feyn moge; o helfee
mit daju Gottes Snade undfeines: Seiftes Bepfiand ausbitten .

Co. am 1. S, nach der Crfch.Chrifti, Luc. 2. 41252

1b feitie Aeltern giengen alle Jabe gen Seveifalem auf das Ofterfefr.  Und do Jer

fus 3wdlf Sabe alt tvax, giengen fie hinauf gen Jerufalem, nad) Sewolheit des |
Y Teftes. 1lnd da die Tage vollendet varen,, nnd fie wieder u Haufe giengen, blick
vas Kind Sefus yu Serufalem, ud feine Aeltern fouptens nicht. ~ Sie” mepneten aber, cv
toave unter den Gefehreen.  1nd Eamen eine Tagereife, und fughten ihn untev den Se-
freundten und Befannten s Und da’ fie ibn nicht funden , gietgen fie wicderum gen Se-
rufalem, und fachten ihn. Und e begad fich nach dregen Tagen, funden fieihm im Lem=

pel filen, mitten unter den Sehrevn, dafev ihuen gubovete, und fie fragete.  Und alfe,
die
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die ifm gubreten, verwundecten fich feines Werftandes und feiner Antrott. 1nd da fie
ibn faben, entfaiten fie ficdh.  Uud feine Mutter, foradh suthm: Mein Sobn, warunw
baft du uns das, gechan-?- Siehe; dein BVater, und idy; Haben dich mit Schmerjen gefucht,
Uabd ev fprad) ju ihnen: Was iffs, das ihr mid) gefucht habe ? . Wiffet ibr niche, daf ich
feyn muf in dem, das meines Waters ift 2 Und fie verftunden das Wort nicht, das er mit
ihnen vedete.  Und er gieng mit ihren hinab, und fam gen Nagaveth, und war ihnen
unterthan.  Und feine. Mutter bebielt alle diefe Worte in ihrem Hergen.  Und Jefus
nahm gu an Weisheit, Alter und Snade bey Sottund den Menfden. ;
RIS VY 34 = i 4o A1 E rak :
Vs itd ung in dem bmﬁ%m Goangelio eine unvermutlyete und da.
 bey feb frolidye Bevandevung exydlyle, die fich mit den eltern es
o fuijugetragen hat,  Sie aren eine Seitlang febyr betriibe, und.
traurig, afs fie ihr Kind vor verfohren. hielten. Und twer wollte diefe Srair
vigEeit an ibuen tadeln 2« Kinder find ja cine Sabe des Hervn, und Leis
besfrudt ift ein Gefdyente des Allerhdchften. * Cheifttiche Aeltern mirffen
fich dartiber von Rechrs wegen beEimmern, fo oft fie-dag Ungliick etfeben,
und eines von-ilyeetr Kindeen fehmershich verlieren follen.  ABie vielmele
hatte nicht Tofeph und Niaria Urfache gehade, den Verluft ju bedauren,
wenn ¢in 0 theures und Foftbares Pfand, dag ihnen ju forafaltiger Aufs
eciichung nur anvertrauet wav, nicht mit genugfamem Fleife roave bewaly-
vet, und w-adyt genommen worden 7 Davum fudyten fie ¢8 audy mic
Schymersen, vie i cigeries Bekantnif lautet, und Eonnten fic nicht eher
sufeieden geben, bis fie es toieder funden.  Dody ourde ilyre Traurigheit
garbald in Freudeund Wonne verwandelt. . Denn nach drepen Tagen
faben fie “Jefum mitten unter den Lebreen im Tempel fisen, wo ev
ibnen subdvete, undfiefras Srioeaen wiv nun alle und jedetime
ftande, welche bey. diejer merbrotiedigen Vea ehenlyeit vorFommen, fogeben
fie 1ng evrounfdyte Gelegenbeit an die Hand, derjenigen Ve ung, die :
Gott in den nachftveflofnen Taden hat gefcyelyert laffen, weitee machus
denfen. WBie Famen damals in Jamnier und Noth. Furcht und Angfk::
uberfiel ung. ~Aber wir riefen an den Namen des Herrn: O Herr ers
vette unfre Seele! Nimm von ung, du getreuee Gott, die {hvere Strafe
und grofe'Notly, ie toiv mit Sunden obne abl verdienet haben allus -
mal! Diefes angfiliche Witten und Fleben ift niche unerhivt geblicben. .
Sott rar fo gnadig und barmbersis, daf ev uns eben an dem Fefte, da
die Menge dev himmlifhen Heerfchaven jum eg}:nmale ihren Lobgefang -
angeftimmet hat: Ghre fey Gott in der Hofe, Friede auf Srden, und den
Menfcyen ein Toblgefallen ! cine grope und Iangfrgervunidhte Freude

e, 7
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verEiindigen Tief, die allem Wolke roiederfabhren follte. &8 Fam die anges
nebmite Botfchaft vor unfre Obren: daf allerKrieg mit Ungeftim aufs
gebdee, und ein glickliches Snde genommen habe. . LBeil nun dem gloes
witrdigften Namen der hochiten Majeftat, fire folche Sute und ABoblthat,
etiglich £ob und Dank gebubret, fo ift ¢s billig, daf roir fie in einem uns
vergeflidhen Andenfen bebalten, und ihren hohen ABertl nidyt fo obenbin,
toie e3 gemeiniglich ju gefcheben pfiege, fondeen mit gan; befondern Fleife
und Andacht uberlegen.  Demnach foll unfre Aufmerflameeit difmal
auf nichts anders gerichtet feyn, als auf

Das durch unfre Schuld verlohrne und duvch Gottes Gnade
wicdergefundene Kieinod des Sradr- und Landfriedens,

Wir wollen im T Theileieigen: YOas manbey dem {hreven Ver:
lufte deffelbigen toobl 3 bedenten babe +  und

im 1L Theile: YOie man fich bey der gliicklichen YOiederberfiels
lung defleibigen verbalten miiffe?

Herr mein. Gott, grof find deine Wunbder, und deine Gedanten, die duan uns beweifeft,
div ift nichts gleich! - Jchwill fie verflindigen und davon vedben, wiewohl fie nicht ju
3ablen find.  Werleihe mir bievsu felbft deinen allmadytigen Deyftand um Chrifti
tilen ! Amen.

% o beEannt als die Sache, dem exften Anfehen nach , feheinen mochte,
pon toelcher idy miv i6o ju handeln vorgenommen habe, fo wenig
darf man fich dody einbilden, als toenn fie nicht verdiente, auss

flibilicdhy evbléet; undbersachrersu toerden.  Denn es toird gervif dabey
mandhes 3u erinnern feyn, das vielleicht bisher noth niché genngfam . von
allen Riirgern und Ci'inmol)ncrnc unferer aeliebten %n'tcrﬁab; ift in Q?e;
trachtung aesogen worden.  Gdnnet miv alfo heute cin geneigtes Sebor,
und nehmet dag Wort mit Sanfemuth an, weldyes icy bey diefer foaufs
fevordentlichen Gebegenbeit ju eurer Erbauung im Clyriftenthutne vors
fragen voill.  Salt der evfte Theil meiner Predigt lauter Betrubte und
bittere Wabrheiten in fich, Die Dem verderbeen Fleifh und Blute fehe
jutvider find, fo roird Das andere und leste Etuck von dev gegentvartigen
Abhandlung defto angenehmer und ecfreulicher ju horenfepn. Suchen;,
und §inden, Verlieven, und Debalten bar feine Seie: Bendeg fol

ofters auf einander , darum muffen gir auch bepdes in unfever i’fnb‘:n,t‘
|
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mit cinandee verPniipfen, und ebe rir von der gliicElichen Yicderber:

fiellung des edlen Sriedens veden, juvor bey dem fchweren Verlufte

'?eﬂ'el'l{igen, Den wiv vov einiger Jeit mit Schmeryen empfunden haben,
ille ftehen. '

Dreyerley wird ¢8 feyn, das man hier oohl ju bedenfen hat, Man
muf eimmal die Urfachen unterfuchen, toober denn dergleichen Ungliick
entfpringe, und warum s Sott, ohne deffen Julaffung nichts Bifes ges
febelyen Fann, bisroeilen iber Stadte und Lander verhange 7 Man muff
biernachft ferner die feblimmen Solgen ertvegen, die ein fo geredytes
Berhangnif nach fich zieht, und davaus feben, wie mit folchen Straf-
gevichten Gottes nidht ju {hevyen fen.  Man muf endlidy auf beilfame
Wictel und Yeqe bedacht feyn, wie man fich das grofe Elend evleichs
gern, und voo ¢8 moglich ift, vollig davon befrepet twerden mige.

©s gefehieht nices in Der Belt von ohngefdbe. Al ol
Lcfachen, Die entroeder noch verborgen und jur: grundlicly, oder
fchon fo oﬁenbar und handgeeiflich find, daf fie jederman leidhte einfelen

Fann, wenn er nue Achtung giebt, und nicht mit felyenden Augen blind
fepn 1ill. Wi verehren einen allgewaltigen Sott, deffen frarke Hand
Dic Belt, und tvas drinnen ift, erhalt. €3 mérg‘pm%m(b; bodhfE 1
veenunftig, roferne i nidyt allemal, o oft fich eine Beranderung im
NReidye der Natur juteagt, unfeve Augen von der Crde ju Sott gen
SHimmel etheben, und auf feine NRegicrung, die alle Dinae weislich ords
net, genau mecfen wollten.  $avia und Jofeph Eonren uns das
mit ihrem Crempel lehren.. . Sie-hielten.es. fuc-Feinen ungefabhren Ju-
fall, 0ag fie ibr Rind drep Tage lang mit Rummer und Schmer:
sen fiuchen mufiten, fie ecFannten bierunter eine fonderbare Schicfung
Sottes, der fie vaterlich um der Stnde willen jhchtioen , und foroohl
ihren Glauben als ihre Seduld auf die Probe fiellen wolite.  Sie
fragten Desregen Tefum felbft aus lehrbegicrigem Gemiithe : Dein
Sobn, wartum baft du uns das gethan ¢  Und ob fie gleich die
Antvoore Tfefir Damals niche vollFommen verftunden, fo bebielten fie
dody alle feine Reden in ibren dersen. €3 ift auch gar Fein Smeig:!,
fie twerden nach und nach immer beffer gelernet haben, warum ilnen der
Heiland durd) dieEntichung feiner Segentvart, folche Uncubeund Sors
gen verurfacht batte? o laffet ung, mit tiefiter Demuth und heiliger
Chrfurcht fue Sote, fleifig nachforfchen, und fragen; Dein Gort,

warz
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warum baft ou uns das gethban ¢ MNicht jibar ju dem Cnbde, wie
es mandymal die ungeduidigen und mifoergnugten Menfchen in Ge-
wobnbeit haben , daf fie wider Gott murven, den Heiligen in Ffracl
einer offenbaren UngerechtigFeit befchuldigen, und fo vermwegen find, mit
ibm ju janen, als twenn fie frepe Macht und Gewalt batten, von Sott,
twegen feiner Handlungen und Verbangniffe, Mechenichaft su fordern.
ein, das fey ferne! Denn a8 find doch mwiv arme und elende Creas
turen, Da wir die unerforfchlichen Lege des Schopfers tadeln diirften?
sZr maches , wie e will.  Spricht audh der Thon 3u feinen
Topfer, waum thuft du alfod  IBir miffen die Hand auf den Mund
Tegen, und fprechen:  Jyerr, du bift gevecht, und deine Gerichre find
auch geveche.  Aber fo viel ift ung wobl erlaubt, daf wir mit geyie-
mender Befcheidenbeit, nach den Urfachen fragen, weldye Gott bewegen,
uns feine YBobithaten ju entjichen , und befonders das Rleinod des
Sricdens von Stadt und Lande bisweilen wegiunchmen.  Denn, ifE
auch cin Ungllick in der Stadt, das der dyerr nichr thue?  Sv fage
ja felbft : Tych bin der Herr, Oder foldyes alles thur, ich madhe
das Liche, und fhaffe die Sinfternif.  Tycb gebe Sriede, und
fhaffe das Uebel. Jeja. 45. G verfebroeigt uns auch nicht, warum
Das gefchehe?  Denn fo lauten die majeftatifchen Lorte bey dem Pros
pheten TJeremias, im 16, Cap.  Tych babe meinen Srieden weges
nomimen von diefem Volke, famt meiner Gnade und Davmbersigs
Beit.  Sicbe, ich will aufbeben an diefen Ore, fiir euven Augen,
und bey eurem Leben, die Stimme der §reuden und Yonne , die
Stimine des Drdutigams, und der Draut.  Und wenn fie 3u dic
forechen werden s WDarum redec der Sert iber uns alle dif grofe
Unglick? welches ift die IWiffechat 1nd Siinde, damit wir wider
Oen deren unfern @Gote geftndiget baben ¢ {o folle du 3u ibnen fa-
gen:  darum, dap eure Vdrer mich verlaffen, fpricht der JHerr,
und andern Bdtrern gefolge, denfelbigen gedienet, und fie angebes
sec , mich aber verlaffen, und mein Gefes niche gebalten baben.
Darum, dap ibr noch &rger thut, denn eure Viter , indem cin jes
glicher lebt nach feines bdfen Jersens Gedanten, daf er mir niche
aeborche.  Sebet ilyr nun, meine Gielicbten, wober alle Strafen und
fandplagen Fommen 2 Der Ungehorfam, die Uebertrefung Des gotts
lichen Gefetses, ift Schuld davan.  Daber Fommt auc) infonderheit
Der bejammernsontdige und fd)m%e Verluft des Sricdens, wenn ét;aﬂ
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Gott feine She raubt, und Simden mit Sinden hauft, fo muf er foir
nen Frieden wegnehmen, o

s giebt etliche felyr grofie, und doch Teider meiftentheils unerfannte
@iinden, die vor allen andern als die Haupturfachen diefes Berluftes
miffen angefehen twerden.  Fdy rvechne dabin sum Crempel :  Die
Llachldpigeic und Sicherbeit der Nienfchen, in dem Bebraudye
ibrer von @ort empfangenen GlircPeqiicer, Daf bier die Aeltern
?eﬁx ibt Rind verlobren, tar ebenfalls einiger maafen ihrer Unaches
amteic und gav jugrofen idjerheit jwufdreiben.  Denn hitten fie
beffer auf ihn Achtung gegeben, und wdren nicht forgenfog gervefen, aus
der guten Meynung , die fie von ilym hegten, et winde fhon unter den
Gefalyeten und Freunden toieder nady Haufe Formmen, fo hatten fie aud)
des mubfamen Suchens diberhoben feyn Eonnen.  Jndeffen begiens
gen fie Damie-nue einen Febler Der menfehlichen Schroachheit, weldher
fie nicht um Gottes Snade bringen Fonnte, %hgr_mmﬁw verfundis
gen fich bingegen die nachlagigen und fichern Menfchen an ihrem Gote
und hodyften Woblthater , wenn fie die Rulye, fo er ihnen gefchentt,
daju mifbrauchen, daf fie fol; werden, und auf i blihendes Gliick
trogen , teil fie mepnen e8 fen Triede , es habe gar Feine Gefale.
e Fonnen fich Faum die MiglichEeit einbilden, daf fie jemals wieder,
gefchroeige Denn fo gar batd, um ilyee fokie Rube gebracht werden Fonnz
ten, big fie es mit Schaden etfabren.  Yebe den Stolsen 3 Jion,
die fich weit von bdfen Tage achren, und fhlafen auf eifenbeis

nernen Ragern, und treiben Ueberfluf mit ibren Betten , und
effen die Lammer ane b&”m%‘%'%ﬁnﬁtm Réfber,

und fpielen, und fbersen, und trinfen Yein aus oen Schalen,
und falben fich mic Dalfam, und betfp;rmeqrjiv% nichts um den
Schaden Jofeph. ~ Darum ollen fie nun vorangeben unter denen,
die gefangen weggeflibre werden , und foll das Schlemmen der
Pranger aufbdren.  Denn der Herr bar gefchworen bey feiner
Seele s 11Jich verdreufic die Hoffart ‘:jacob, und bin ibren Pa-
Liften gram, und will aud) die Sradt libergeben, mit allem, was

drinnen ift,  Rag find die nachdriictlichen Worte, welche rvir leferr
Amos 6.

Unter die Haupturfachen, warum Gott feinen Frieden tegnelys
men muB, ift fevner aud) die fehrectliche Lncbeiligung der Sonn:

und
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und Sefttage, ingleichen der fehdndliche Jisbraudy, und die muth.
willige Veradhtung des Sffenclichen Gottesdienftes ju redhnen, da
man Denfelbigen entroeder gany und gar aus den Augen fest, oder doch
nur aus Servolnbeit , nur jum Beitvertreid , und nicht fo andichrig,
nicht o eifviey, und ebrecbietigg, als e8 Sott befoblen, und als e8 die
2Aelern Tefts, nady unfeem Texte, gethan haben, vervidytet und abrartet.,
Sch toill Davon wiederum einen Beroeis anfihren aus dem Propheten
Amos im 5 Cap. So fpriche der dHerr: Ls wird in allen Gaffen
YOchtlagen feyn, und auf allen Strafien wird man fagen: Yebe !
webe! 1Ind man witd den Ackermann sum Trauren vufen, und
3um YOehElagen, wer da voeinen Fann,  Denn ich bin euren Seyers
tagen gram , und verachte fie, und mag niche viechen in cuve
Verfammiung.  Und ob ibr miv gleich Drandopfer und Speiss
opfer darbringt, o bab ich teinen Gefallen dran.

Nody citte Haupturfache des BVerderbens iff wobl die bSfe und
gans im Grund verdorbene Rindersucht, aus welher ohnedem faft
alle tibrigen Lafter, die unter Grofen und Kleinen, unter Reichen und
Armen im Schwanae geben, naturlicher LWeife hervor Fommen, und im»
mee weiter tberhand nehmen miffen.  Denn woenn alle Aeltern ibre Kins
der von Sugend auf jur Celenntnif und Vevehrung Sottes angervdhie
ten, voenn onch hernach alle Kinder ilyren frommen eltern und rechts
fehaffnen Lelrmeiftern o unterthanig und geborfam aren , wie das
Rind Tefus im Cvangelio, voenn ein jedweder fich bemubete, taglich 3u
wadbfen in der Yeisbeit und @nade bey Gott und Nienfchen,
nimmermehr winde man von Kricg und Kriegsgefchrey ctrwas in dee
QBelt hven disfeny-es-rourde-niberall dev beftandigfie Jricde und die
angenelymfte NRube u finden feyn: - Aberfo darf.man gewif nicht lange
fragen : Licbfter Gott, voarum baft du das getban ¢ und warum
1iffeft du ¢s nody hin und tvieder gefchehen, dap fo viel Menfchenblut
woic ABaffer auf Crden vergofien wird, dap fo vigl Unvube, Jtoth und
Wlage, nber gane Stadte und Lander, wie eine jablinge Fluth beveins
bricht? $V3ein Gott, warum baft du das gechan, und thuft ¢s nedy
an {o vielen Orten, dafi manche Aelteen ihrer Kinder, manche Kindex
ilyver Aeltern auf cine vecht jammerlidye vt und YLeife beraubt roers
den? Daf umdbliche Menfehen binnen Furjer Jeit arm und elend ges
macht weeden, indem fie ihr Haab un%@ut, ihre Sefundlyit, ihr Irg)ci)s
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liches AusPommen, thre Nube und blibhenden LWoblftand , ibhren Leib
und ihe Leben, ja wobl gar ihrer Seelen Seligheit jualeich mit dem Fries
den verlieven muffen? VOuffec ibr niche, daf unicr Gote eim gevech-
ter Richeer fey, und ein Gott, der tdglich drobetsy YOIll man fich
nicht beBebren , 10 bacer fein Schwerdt gewene, und feinen Dogen
gefpannet, und sielet, und bat darauf gelege tSdcliches Befchof,
feine Pfeile bat er sugerichrer 3u verderben. *P1. 7. YOiffet ihr nichr,
DaB er die Vevadhter teines ABorts heimfuche, voenn feine Seic Eomimne,
beimsufiuchen ¢ YOuffec ibr niche, daf endlich Strafe und Pein auf
Giinden folgen mug, und daf man ofters eben damit gefteaft werde, wos
mit man am meiften gefundiget hat ?

Dol die Blindheit und Hersenshartigbeit ift bey manchen Leuten
fo gar grof, daf fie auch bey den augenfcheinlichften Sorngerichten Sots
tes faft gany unempfindlicy bleiben. B fchldget fie, aber fie fublen
es nicht, cr‘p!acget fie, aber fie beffern fich niche. IWenn dannens
Bero Der Cndjtoect, oelchen Gott unter feinen-Juehtigumgen hat, auf
unferer Seite foll echalten werden, fo muf man fidy aud) vecht um den
Schaden Jofephs beFiimmern, und das verlobrne Rleinod des Sries
dens fur nicdhts geringes anfehen.  Die Aeltern Tefis licGen ¢ fich felye
su Devgen gehen, daf fie ibr Rind drey Tage vermiffen folten. . Sie
feufiten und Flagten, da ihnen doch feine Abwefenhyeit eigentlich Feinen
Ghaden bradhte , fintemal ¢8 unmoglich war, daf Fefus verlohren
toerden Fonnte. G blieb allescit in den Handen Gottes, und hatte die
befondere Borforgé feines himmlifchen Vaters ju geniefen.  IBeitmelr
1uble und fchlimme Solgen jichet.der. Berluft nach fich, wenn Sott feis
nen Srieden famme feiner. Gnade und Darmbersigfeic von einem
Volte wegnimmt. Der felige Lucherus fchreibt davon fehr wobl an
cinem Orte: Yer ift o bewdbre, und boch von Sinnen, daf er
fich unterwinden wollte 3u ersdblen, wosu der §ricdenligefey? Ls
ift wobl cin balb Simmelreid), wo Sriede ift.  Nur eing und das
andere 3u bernthren, fo frelle man doch folgende BVergleichungen an: In
vubigen Friedensseiten Fann ein ieder ungehindert die fehdnen Gottes:
dienfte des Heren abwarten und feinen Tempel befiichen. Gt bins
gegen Krieg im fande, fo werden entwoeder Srevel der Berwuftung
authy an der beiligen Statte gcjebcn , oder twenn ja Der barmberjige
st diefen, Fammer nody verhutet, fo muffen doch viele ilyve QI'I;Qad)t

oren,
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froven, dbyren offentlichen Gottesdienft unterbrechen, unbd ihre Feyertage
in Trauertage verroandeln laffen.  Ein fifichtiger David bedauert fons
Derlicy desroegen feinen elenden Juftand im 42 Pf., daf ibn der Konig
Saul, durdy feine graufame Berfolgung, an dem Befuche des Sfentlis
chen Sottesdienfres verhinderte,  Tfcb voollte, foricht er, gerne bingeben
mit dem Haufen meiner Brider und Glaubensgenofien, b wollre
gerne mit ibnen wallen 3u dem daufe Gottes, mic Srolocken 1und
Danken; unter dem Haufen dever, die da feyern. Aber fo gut hab
ichs igo nicht.  Yeine Thrdnen find meine Speife Tag und Yiady,
weil man téglich 3u miv fage: YO0 ift nun dein Gott #

I vubigen Friedens;eiten Fann ein iedweder, toenn er nur Luft
hat, in feinem Vaterlande bleiben, und fich vedlich nahren. s giebt
taufend Gelegenbeiten , fein Brod auf eine ehrliche Avt ju verdienen,
Dan Fann oline Gefabr, von einem Oree jum andern veifen, und wie
die Schrift vedet , umter feinem VOetnftock und Seigenbaum fidher
tobnen. - Gebet aber cinmal das Rleinod des Sriedens verlohren, fo
fiehet man alsdenn uberall mifige HAande und beftandige Hinderniffe in
denen ordentlichen Ames-und Berufsivegen , man erlebt nichts, als
lauter uneubige Tage und fehlaflofe Machte, man boret nichts, als lau-
ter Klage, Ach und Lely, man empfindee frets neue Furdht und Schres
¢fens Da muf mancher unftat und finchtia twerden, damiffen die beften
Sreunde und Sefalhrten von einander Abfchied nehmen, und riffen nicht,
ob fie iemals toieder jufammen Fommen Eonnen 3 da fragt man nichts
nach Crbarfeit, nady Sucht und nady Gevichte, da rerden die araften
Schandthaten und Lafter, ohne Scheu, und roohl gar unter dem Scheis
ne Des- Nechrs Gegangen; VA ind Thranen dever, die unvecht leiden, und
Feinen Trofter haben , da find Seufjer-ver Armen, und Klagen der
Werfolgten, der Seplagten, und Unterdeiickten , mit einem Worte,
Tauter Trubfal, Jammer, und Hereleid. S8 bietet immer eine Noth
dev andern die Dand 5 Cin jeglicher Tag bat feine eigene Plage,
und jwar, (relches am  allerbeteiibteften iff, ) meiftentheils folche
SPlage, die blof von der menfdhlichen Bosheit und frechen Muthillen

evrubuct,

’ GrFennet man nun folchergeftalt die Grofe des erlittenen Verlus

ftes, roie folite mannicht auf beilfame Yiccel und Yege denfen, das

vevlobene Rleinod tieder ju finden 7 NJavia und Tyofeph Febreen
um
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um nady falem, und fuchten ibr Rind mit Schmersen. So
wird denn Fein beffer Mittel vorhanden fepn, des Sriedens, den man,
durdy eigne Schuld verfcherst hat, von neuem theilhaftig ju werden, als:
toenn man wicder umtebre 3u der lebendigen Quelle aller wabren
GlucEieligleit, und die verlobrne Gnade feines hochbeleidigten Gottes
mit Schinersen fucht, ich mepne , mic fhmerslichen Dufthrdnen,
mit unaebeuchelter Aebmuth, mit Diccen und Sleben, mit vechtichaffs
ner Lekdnneniff und Dereuung der vormals begangenen Sunden.
Denn fo fpricht ja unfer Sott judenen Biirgern in'Juda und Fevufatem
Sicbe, ich bereite euch ein Ungliick 3u, und babe Gedanten voider
eucdh. Davum Echre fich ein jeglicher von feipem bSfen Yefen, und
beffert ewer Thun.  Pldslichy rede ich wider ein VoIt und Rnig-
veich, Oafi ich es ausvotren und subrechen will. YDo fichs aber
befebree von feiner Dosbeit, dawider ich rede, 0 Ol midh audy
veuen das UnglicE, das ich ibm suchungedachre.  TJeb weiwobl,
was ich fur Gedanten fiber enchy babe, nemlich-@Gedanten Oes Srie-
dens und niche des Leides, daf ich eud) gebe Oas Lnde, Ocffen
ibr wartet 3 Und ibr yerdec mich anvuffen , und bingeben, und
mich bitren, und ich will euch) exbdren:  TFbhr werdet mid fuchen
und finden, denn 1o ibr mid) von gansem Hersen fuchen werdert,
fo will ich mich von eudh finden laffen. Jer. 18 und 28. WPriifet euch
allerfeits, M. &., ob ihr auf diefe Avt, wie ¢s Gott von uns verlangt,
den Sricden gefiuche, und darnach getrachtet habt? ABare es bis dato
von manchem unter ung noch nicht gefchehen, ach fo thut es noch iso!
Suchet den yerrn, alle.ibe Elendenim Lande, fucher ibn von gans
sem ersen, ebe denn Ogs Llvtheil ausgebe, daf ibr wie Sprey da-
bin fabretr, ¢he denn des Herrn grimmiger Sorn tber euch Fomme.
Richet dody feine Snade nicht langer auf Mutlhywillen, fonft ift es ihm
cin Teichtes, neue thfen und Plagen, die noch fiebenmal grofer und
erfyrectlicher find, tiber die frechen Sunder im Bolfe Hereinbrechen ju
loflen.  Suchee den derrn, weil er 3u finden ift.  Ruffer ibn an,
weil er nabe ift. Der Gottlofe laffe von feinem Yege, und der
Uebelchater feine Gedanten, und bekebre fich 3um derrn, denn bey
im ift viel Vevgebung. Jef. 55, O bey uns iff der Sunden viel,
bey Gott ift m‘clmc[lr Snade: cine Hand ju belfen hat Eein Siel, wie
grof audh fey der Schade! Sott evlofer Jfvacl aus aller feiner mog,.
10012
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Aurd) Gottes Gnade, und nidyt durch unfer BVerdienft, allein dued)
feine Gnade, haben wir das verlobrne Rleinod des Sricdens,
toieder gefunden.  Lafjet uns aljo nody mit voenigem fehen, voie man fich
bep der glicklichen YDiederberftellung deffelbigen verbalten foll#
Da die Aeltern Tefir ibr Rind nach dreyen Tagen unvermuthet fm
Tempel anteaffen, mitten unter den Lebrern, fo entfaesten fie fich, und
beounderten nicht nur feine YOeisheit und Verftand, fondern auch die
verborgene Giite Gottes, Der iren Kummer fo bald geftillet, und ife
trauriges Hevse mit Fraftigem Trofte evquicket und berubiget hatte. Sie
freueten fich, und giengen voll Bergnitgen surticke gen YTasareth.
Sie dantren Gote mit dex That und ABalrheit , denn fie bebielren
alle YOorte Tfefir in ibren Sersen; fie licfen an ibrem Fleiff, und Flu-
gee Vorfichtigbeit nichts ermangeln, fondern gaben fich alle Mube, Ses
fum niemals aufs neue wieder ju verlicren, Scblicfet hieraus, was
unfre Pflicht fey, inAnfeben der grofen Snade SBottes, welche er unsallen
Ourd) die W ivderbesftellung des Sricdens erwicfen hat,  ABir haben
audy diefe dren Stucke eines Chriftlichen FRnoblverhaltens su beobadyten:
Derwunderung, Sreude, und Dantbarkeir,

ABir muffen ung einmal vepwundern tiber die unbegreifliche AN
macht und Gute unfers himmlifdyen Baters, der audy die fehroerften
Hinderniffe bald aus dem Wege raumen , und wo alle menfehliche
SHulfe fcheinet-veeichunden-sufenn; dennoch NRath und Hilfe fchaffen
Fann.  QBege hat ¢ allerrwegen, an Micteln feblts ihm nicht.  IWenn
ev ung nur hat trew ecfunden, und merfet Feine Heuchelen, fo Fomme
cr, ehe wirs uns verfebn, und laflet uns viel Sutes gefchebn. Rom:
met ber, Menfchenfinder , fchauet die YOerke des Herrn, der auf
Brden (olch Jerftdren anvichrer, (der Die gefabrlichiten Anfchlage der
madytigften Geinde durch einen geringen Umftand , ofters nach wenig
Tagen, qunichte machen und binterteeiben Fann, ) der den Ruiegen
fteuvet in aller Yelt, der Wogen serbricht, Spicfie serfbliagt, und
Yagen mic Seuer verbrennet; feyd ftille, und erkennet mit heilige
fter PBerounderung, daf der Here unfer Sott noch febt,  Alle YOele
furchte den Heven, und fin ibm écbcuc fich alles, was aur;gevbn
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Lrdboden wobnet, denn O er fpriche, O gefchiehts, o er gebeur,
fo ftebets da , er macht sunichee der Seiden Rath, und wendet
Oic Gedanten der Vdlker. YOobl den Volke, des der ert cin
@otr ift, das er fich sum Lrbebeil erwodblee bat.  Er fhauet vom
immel auf alle Yienfhentinder, von feinem feften Throne fiehet
ev auf alle, die auf Lrden wobnen.  Lr lenker ibnen allen das
Sers.  Cr hatalfo auch Das Hery der Kunigein feiner Hand, und Fann
€3 lenfen, tvie die Wafferbache. Pf- 33. und 46, Wer nicht als ein
offenbarer Atheifte leben, und die Borfehung Sottes ganslich leugnen
till, der muf gewif bey folchen erftaunlichen Veranderungen, die ganze
Lander und WilEer betreffen, amallerdeutlichiten wabrnehmen , daf Sott
nodh Iebe, und uberfdyrenglich mehe thun Edune , alg wiv bitten, und
bevfiehen.  Zin Thricheer glaubet es niche, und ein LTarr adtee
es niche 3~ Thoren und Navren find diejenigen, nady dem Urtheil des
heiligen Oeiftes im g2. Pf., die gar niche.as wollen
auf das Thun des Heren, und auf die Gefchiffte feiner Hande, fon-
Deen alles fur blof natuelich halten, und denfen: hic Deus nihil fecit :
bier habe Sott nichts gethan. - e

Crieuchiere Seeten hiken fich fiar foldyer muthvilligen Blindheit,
und geben Sott alleseit die Thre, weldhe feiner Majeftat jufomme, fie
eemuntern einander jum Lobe des Herrn:  Romme, lafic uns fro:
locten, und jauchsen dem dort unfers Heils ! Preife Jerufalem
Oen seren, lobe Jion. béimn_%o:t! . %mn ev mache fejte die Rie-
gel Oeiner Thove, und feee cine Rinder drvinne, - Lr fehaffer
deinen BGrdnsen Siede. Bf.- 147, Je gréfer und angenchmer diefe
ABoblthat ift, wenn Gott nady truben Ungewitter die Sonne wieder
fcheinen [G6t, je empfindlicher twird auch die Srende feyn, weldhe davs
uber in unferm Gemuthe entftebt, o bald wir nur {chmecFen, und felyen,
toie freundlich dev Hevr ift.  Feb vede aber niche von einer blof irdis
fchen. und voeltlichen oder gar findlichen Sreude, ju der man fagen
muf: du bif toll.  Denn Das todre ja ein neuee und -gany unverants
toortlicher Mifbrauch der von Sott gefchenten Rube, wenn iv ¢s fo
madhen rollten, tie LIebemias von den Rindern Jfiael im 9. Cap.
feines Buches, ju ibrer evigen Schande, vor der gbttlichen Alrwiffentyeit
Vi Deenntnip. ablegen mufite :  Du gabeft fie in die éan% threr

; ¢inde,
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Seinde, die fie Snaftigten.  Und sur Jeicibrer Anaft fhrien fie su
oir, und du erhdueeft fie vom Himmel. - 1Ind durch deine grofe
Darmbersigbeic gabeft Ou ibnen Heilande , die ibnen balfen aus
ibver Seinde and. - Yenn fie aber 3ur Rube Eamen, verkebreen
fie fich, Uebels 3u thun fir dir.  Nein, fur foldyen fhnoden Undank,
und fehandlicher Auffirhrung, roolle Sott fein Bolf in Snaden bewahren,
damit. uns nicht etwas argeres wicderfahre.  Unfere Srende foll vers
ninfeig und cheiftlich fepn.  Alsdenn aber ift fie vernunftig und
chriftlich, wenn fie mit Furdht und Jittern verbunden ift, dergeftalf,
Daf toir niemals vergefien, wie viel YBoblthaten der Herr ung erseiget
bhabe, und ibn, als den Seber aller guten und vollfommenen Saben, defto
melyr davor lieben, chren und fiiedhten.

Dicrinnen roerven auch die Opfer der Dankbarfeir befiehen mifs
fen, toelche ein jedroeder feinem &chanfer, nor das theure Rleinod des
Sriedens, nidht nuv heure, fondern Jeitlebens darsubringen verbunden
ift. Crinnert eudy nodhmals an Dasjenige, was ifyr im Cingange gebhore
babt :  YOer feben will, und gute CEaQe feben, der mufi von allem
ofen ablaffen, upd Gutes thuns. So fuche man Sriede, o jage
man ibm nach.  Dis Iort bebaltet frets in etren Hersen, und laft
es nidht genug feyn, daf ibe nur igo, nad geendigter Predigt, ein gervdlynz
lidhes Te Deum laudamus mit anfiimmet,  Bielmebr fehet darauf,
daf euer ganjes Leben mit immertvabrendem Lobe und Preife des Aller-
bochften ecfullet feyn mdge.  achfet taglich im Glauben , und in dee
Liede . in Der, Tugend ndSeommigkeit. o ~Liebmer immer 3u an
YDcisheit und Gnade bey BGort und -Ljenfiben. - Haben wir einen
gnadigen Gott uber uns, tie Fonnte s uns feblen an Liebe und Gewogens
beit bey denen Menfchen? YDenn jemands YOege dem Herrn gefallen,
fo madht er aud) feine Seinde mic ibm sufricden.  Und gefest, daf
wir auch mandhmal von wunderlichen oder midriggefinuten Menfchen,
ohne unfer Berfchuiden, besineubiget wirden, f Fonnen wiv uns doch
alsdenn an der Snade Sottes, dle etvig wabret, vollFommen begniigen
laffen, toeil woir Die gewiffe Berficherung durch das innerliche Senanif
Des feiligen Geiftes erfangt haben :  es fey noch cine Rube vorbans
Oen, dem Volfe Gottes, der Gerechtigteit §rudbe wird Sricde,
und ibr Liugen eine ewige Srille und Sicherbeit feyn.  Das
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gevechte Volt, weldyes den Glauben bewabree, foll - endlich. in
Oenen Haufern des Sriedens vulbig voohnen, und ju der himmlifchen
Gluckieligbeit cingefubret werden, voo Fein Streit, Feine Noth, Feine

wgf#)e und Angft mehe feate findet, wo Schmersen und Seufyen weg
miffen.

- D a8 fire Luft und Sifigleit, was fiir Freude und Subiliven,
a8 fiie Rube nach dem Streit, was fir Chre wird ugs jieven ; ewig
Averden toir da Gott loben, wenn die Verheifung nurthehr wird erfille
fevn s Die vichrig fiir fich gewandele baben , Eommen sum Srie-
Oen, und ruben inibren Rammern! Ach ich freue midh alle Stunden
ouf dig hodhft errounfihte Leben, danfe dir mit Hery und Mund, du
0 Jefu, hoft es gegeben, nur im Slauben laf michs halten , und
Deine Seaft in miy frefs walten! Amen.
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Farbkarte #13
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perlohrre und wicdergefunde
Fleinod des Sricdens

fourde in ciner

Danfpredia

ant erften Sonntage
nacd dem Jefte dee CSeidheinung Shrifi
im Jabhr 1746.
aus bem orbentlidhen Eoangelio Suc, 2, 41-52,
ber @butthcben Gemeine ju St. Thomas allhice

su_andidhtiger Detrachtung o~ — e
vorgeftellet IR{J(\’? HECA

M. Chriftian Gottfried

der Deiligen Sdhrift Vaceal. und Mittagsprediger
u Leipzig.

shipgis, [ &
gedeucht bey Jobhann Sottlob Immanuel BreitFopf.




	Das verlohrne und wiedergefundene Kleinod des Friedens wurde in einer Dankpredigt am ersten Sonntage nach dem Feste der Erscheinung Christi im Jahr 1746. aus dem ordentlichen Evangelio Luc. 2, 41-52. der Christlichen Gemeine zu St. Thomas allhier zu andächtiger Betrachtung vorgestellet von M. Christian Gottfried Huhn, der heiligen Schrift Baccal. und Mittagsprediger zu Leipzig.
	Vorderdeckel
	[Seite 2]
	[Seite 3]

	Titelblatt
	[Seite 4]
	[Seite 5]

	[Erster Theil.]
	[Seite 6]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16

	Zweyter Theil.
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20

	Rückdeckel
	[Seite 24]
	[Seite 25]
	[Colorchecker]



